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Grundsätzlich darf man feststellen, daß die verschiedensten Rhyn-
choten von der Mehrzahl dor Froschlurche gefressen werden, daß sie aber 
nur i n den wenigsten Fallen als Hauptnahrung i n Betracht kommen. 
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Z u r I t i o l o g i e d e s K i e f e r n p r o z e s s i o n s s p i n n e r s , 
Thaumatopoea pinivora Tr. 

Von M A N F R E D K O C H , Dresden 

D e r l \ i e I . i n in ozessionsspinner ist vorwiegend i m nördlichen Deutsch­
land ö s l l i e l i d e r Klhe verbreitet und auch dort recht lokal . Regelmäßig 
kommt die A r t an der Ostseeküste von Leba bis Lubmin vor, besonders 
auf l s e d ( » n i u n d \ \ o l l in sowie i n den Gegenden um das Haff. Lubmin ist 
der w e s l In hste, bekannte Fundort ( U R B A H N , 1 9 3 9 , p. 3 5 8 ) . T h . pinivora 
ist f e r n e r MM. h-(»wiesen i n dem früheren West- und Ostpreußen, i m west­
lichen P o l e n , i n Brandenburg (nach B A R T E L - H E R Z , 1 9 0 2 , p. 1 6 , in der U m ­
gebung I Je Hins zeit- und stellenweise häufig), i n der preußischen und 
s ä c h s i s c h e n I ..-iiisitz sowie bei Zeithain und Dresden. Westlich der Elbe 
scheint d i e \ r l nicht vorzukommen, wenn w i r von der einzigen mi r be­
kannten, s e h r i n t e r e s s a n t e n Angabe i m Nachtrag zur Fauna von Sachsen 
( M Ö B I U S , 1922, p. 6 1 ) absehen, nach der von E. L A N G E mehrfach bei Dah­
len N o r d s a i d i s e n ) Iiaupennester gefunden wurden. Auf Bornholm wurde 
der Kielern |>r< »zessn »nsspinner 1 9 3 8 entdeckt. Die übrigen aus der Li te ra tur 
sich e r g e b e n d e n F u n dortangaben, so Südschweden, Leningrad, Moskau, be­
dürfen g e n a u e r Nachprüfung, denn Verwechslungen m i t dem Eichen-
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prozessionsspinner, Thaumviopoea processionea L . , und anderen Ar ten 
scheinen seit jeher häufig zu sein. Die Männchen der Thaumetopoea-Arten 
sind wilde Flieger und da IHM* sehr schnell abgeschabt und unkennt l ich, so 
daß eine zuverlässige Bestimmung oft nicht mehr möglich ist . 

I m übrigen scheint die A r t i n ihrer Verbreitung zu wechseln. I n Sachsen 
wurde sie bis 1 9 0 4 (Fauna von Sachsen, Möbius, 1 9 0 4 , p. 5 5 ) nur einmal 
bei Kamenz und angeblich auch bei Bautzen und Königswartha gefunden. 
I m Nachtrag zur Fauna 1 9 2 2 ( M Ö B I U S , 1 9 2 2 , p. 6 0 — 6 1 ) w i r d sie als häufig 
bei Zeithain gemeldet und der Fang von 2 in der Dresdner Umgebung 
vermerkt . Seit 1 9 4 6 erbeute ich die Tiere regelmäßig i n Wachwitz bei 
Dresden an der Quarzlampe. 

Seit 1 9 4 7 / 4 8 t r i t t Th. pinivora i n den Kiefernforsten östlich von Hoyers­
werda als starker Schädling auf. Unterstützt von den zuständigen Forst­
beamten und meinem Mitarbei ter Götze habe ich versucht, an den Fund­
plätzen und durch Zuchten die Lebensweise der A r t zu ergründen. 

T h . pinivora wurde von T R E I T S C H K E 1 8 3 4 (p. 1 9 5 ) beschrieben. Die A r t 
w i r d jedoch schon 1 8 1 0 (p. 2 8 5 ) von O C H S E N H E I M E R bei Besprechung d e r 
südlichen Th. pityocampa i n folgender Fußnote erwähnt, bei der es sich 
nach dem Fundort nur u m pinivora handeln kann : 

,,Milhauser fand sie (die Haupen) im Jahre 1 7 5 6 bei Dresden zu Ende 
des Juni und i m Anfange des Ju l i , erhielt aber den Schmetterling erst i m 
folgenden Jahre zu Ende des A p r i l " . 

Diese Fußnote scheint die Grundlage zu sein für die i n der Li te ra tur zu 
findenden Entwicklungsangaben. R E B E L ( 1 9 1 0 , p. 1 1 2 — 1 1 3 ) und S P U L E R 
( 1 9 0 8 , p. 1 0 5 & 3 5 0 ) geben übereinstimmend an, daß der Falter i m Mai und 
Juni fliegt, die Raupen i m August bis September leben, somit also die Pup­
pen überwintern. Diese Angaben einer einjährigen Entwick lung sind von 
vielen Autoren bis i n die neueste Zei t übernommen worden. 

Die ersten Feststellungen eines zumindest teilweise anderen En twick­
lungsablaufes, wenn auch m i t Zweifeln bedacht, treten bei den Forstzoo­
logen auf. R A T Z E B U R G ( 1 8 6 9 , p. 1 4 5 ) n i m m t einjährige En twick lung als 
Regel an — Falter i m Vorsommer, Raupen Jul i bis August, Puppen über­
wintern — bemerkt jedoch (p. 1 5 5 ) als Abweichung Überwinterung der 
Eier, die aus Faltern aus überliegenden Puppen stammen. A L T U M ( 1 8 8 2 , 
p. 2 1 7 ) vermutet , daß der Schmetterling i m Spätsommer fliegt, da i m Juli 
die Raupen bereits erwachsen sind und die i m Win te r aufgefundenen E i -
gelege für eine solche Flugzeit sprechen. I m übrigen bestätigt er die von 
Ratzeburg gemachten Beobachtungen. J U D E I O H - N I T S O H E ( 1 8 9 5 , p. 9 1 5 ) 
n immt ebenso wie R A T Z E B U R G eine i n der Regel einjährige Generation an, 
betont jedoch ausdrücklich die bereits von R A T Z E B U R G festgestellte Ei-Über­
winterung und zi t ier t schließlich Z I C K E R O W , nach dem der Falter i m Hoch­
sommer fliegt, die Eier überwintern, die Raupen i m kommenden Frühjahr 
auskriechen, sich i m Herbst verpuppen und diese Puppen nochmals über­
wintern , somit sich also eine zweijährige Generation ergibt. 
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ZICK-EROW hat als erster die Entwicklung festgestellt, wie sie sich heute 
uns darbietet, ohne daß d i e s jedoch i n der neueren Li te ra tur einen Nieder­
schlag gefunden hat. W'<»I,I F & K R A U S S E (1922, p. 210) nehmen die ein­
jährige Generation als K e g e l a n , betonen jedoch, daß die Entwicklung 
dieser A r t eine sehr ungleichmäßige ist und die von i m Juli /August f l ie­
genden Faltern gelegten K i e r überwintern, somit deren Entwicklung zwei­
jährig ist . Sie nehmen a n , daß verschiedene Generationsfolgen durchein­
andergehen. 

E C K S T E I N ( 1 9 1 5 , p. 3 7 ) schließlich stellt klar beide Möglichkeiten dar: 
Bei einjähriger Generation F a l t e r u n d Eiablage im Mai , Raupen Juni bis 
August, Puppen August bis A p r i l . Bei zweijähriger Generation Falter i m 
Jul i , Eier August bis A p r i l , Raupen A p r i l bis September, Puppen Sep­
tember bis Jul i . 

Nunmehi' zu m e i n e n eigenen Feststellungen: 
Auf G r u n d m e h r j ä h r i g e r Zuchten m i t jeweils frischem Material aus 

verschiedenen (. .bieten der Lausitz und einiger Tausend eingetragener 
Puppen s o w i e d e r i n d e n Schadensgebieten gemachten Beobachtungen und 
der Fänge i n W n e l i w i l z hei Dresden ergab sich folgender Ablauf : 

D i e K a l t e r f l i e g e n i m .1 idi /August , vorwiegend ab 20. Juli bis 10. August. 
Die in d e r I m m ines dichten Kolbens rund u m eine Kiefernnadel gelegten 
Kier ü h e r w i n i n n. D i e Räupchen schlüpfen ab Ende A p r i l , meist Anfang 
Mai , u n d s i n d i m .1 nIi erwachsen. Verpuppung i n harter Erde. Die Puppen 
ü b e r w i n t e r n , h i e K a l t e r schlüpfen i m J u l i / A u g u s t des folgenden Jahres. 
Die K n t w n k h i n g vom E i bis zum Falter beansprucht somit 2 Jahre. Eine 
Verkürzung dieses Ablaufes oder Änderung der Erscheinungszeiten ließ 
sich i n k e i n e m I a l l e feststellen. Daraus ergibt sich, wie schon Ratzeburg 
b e m e r k t e laß sich Fa l t e r -und Raupenjahre abwechseln. 1948, 1950, 1952 
w a r e n K a l t e r j a h r e , 1947, 1949, 1951 dagegen Raupenjahre. Allerdings g i l t 
dies n u r bedingt, da erfahrungsgemäß ein großer Tei l der Puppen über­
liegt, w o d u r c h sich Verschiebungen ergeben. Eine Regel, i n welchen Pro­
z e n t s ä t z e n d i e K u p p e n 1, 2 oder 3mal überliegen, l i e ß sich nicht finden. 
S i e h e r i s t . d a ß das 2-malige Überliegen zahlenmäßig das 1-malige über­
t r i f f t , w o d i i r e h «las Kinfügenin den normalen Turnus hergestellt w i r d . 

h i e gleiche Generationsfolge und dieselben Entwicklungszeiten stellte 
K U B A n \ f l ! ) 3 9 , p. 359), der beste Kenner der Schmetterlinge der Ostsee­
g e b i e t e , l e s t . 

A u s d e r b i s h e r i g e n Darstellung ergeben sich schwer zu lösende Wider­
s p r ü c h e . Es ist unwahrscheinlich, daß sich die erfahrenen Forstzoologen 
wie K a t z e b i i r g . .1 i i dc i ch -Ni t s che , Eckstein u . a . geirrt haben oder einer 
Verwcehsliim 1 / u m ()pfer gefallen sind. Somit bleiben nur die beiden Mög­
l i c h k e i t e n bestehen, daß entweder i m vorigen Jahrhundert die Entwicklung 
der A r t a n d e r s verlief, als w i r sie heute kennen, also eine Änderung des 
biologisch i n \ l ' l a u t e s stattgefunden hat, oder aber, was mi r wahrschein­
licher erscheint, es Populationen von T h . pinivora gibt m i t zumindest t e i l -

DOI: 10.21248/contrib.entomol.3.4.423-427

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)



426 M . K o c h , Zur B io log ie des Kiefernprozessionsspinners 

weise einjährigem Zyklus und damit anderen Erscheinungszeiten. Letz­
teres wäre allerdings erst noch zu beweisen. 

Unsere Arbeiten in den Schadensgebieten des Kiefernprozessions­
spinners ergaben einige Beobachtungen und Feststellungen, die für den 
Entomologen wie auch für die Bekämpfung der Tiere Bedeutung haben 
können. Die Falter schlüpfen ab 15 Uhr. Der Schlupf erreicht seinen 
Höhepunkt zwischen 17 und 18 Uhr und hält bis längstens 19 Uhr an. Die 
Schmetterlinge setzen sich zur Entwicklung der Flügel meist unmit te lbar 
über dem Erdboden an Halme, Beisig oder Kraut , sehr selten an Stämme. 
Die Tiere sind infolge ihrer grauen Färbung gegen den Boden sehr schwer 
zu entdecken. 

Der Flug beginnt m i t der Dämmerung, erreicht seinen Höhepunkt bei 
völlige]' Dunkelheit und dauert mindestens bis Mit ternacht . Die Männchen 
sind wilde Flieger. Frische Exemplare sind i m Freiland kaum zu erlangen. 
Dieser wilde Flug, zu dem freies Gelände die Voraussetzung ist, scheint Ur­
sache zu sein, daß sich das Leben der A r t vorwiegend an den Rändern der 
Bestände abwickelt . Dies erscheint mir wicht ig für die Bekämpfung. Flug, 
Begattung und Kiablage spielen sich am. Rande der Waldungen gegen freie 
Flächen (Schläge) oder junge Dickungen ab. Außerdem werden weit über 
die Bestände» ragende Bäume (überständige Slam nie) angeflogen. Die 
Kiablage finde! daher vorwiegend am Waldrande bis ca. f) in bis 8 in Tiefe 
statt , und zwar besonders an Bäumen, die an Weg- oder Schlagrändern 
stehen. Selbstverständlich wandern die Raupen bei Kahlfraß am Rande 
i n die Bestände hinein. 

Die Verpuppung erfolgt 8 cm bis 20 cm tief in der Erde. Die Raupen 
bevorzugen harten, festen Boden und wandern, soweit sie sich infolge 
Futtermangels ins Innere der Bestände umquartierten, zur Verpuppung 
zurück an die Waldränder. Die meisten Puppen fanden w i r merkwürdiger­
weise an festgetretenen Wegrändern oder hartgefahrenen Waldstraßen. 
Oft erfolgt die Verpuppung gemeinschaftlich, denn w i r erbeuteten beim 
Aufhacken der Wegränder meist regelrechte Nester von 20 bis 100 Puppen, 
die eng aneinander lagen. 

Tli. finivora bietet sowohl dem Entomologen wie dem Forstmann noch 
so manches interessante Problem. Die wenigen Ar ten , deren. Vorkommen 
so lokal ist und die t rotzdem gelegentlich alsSchädlinge aufl reten, verdienen 
unsere besondere Aufmerksamkeit. 
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L r | M < l o p t e r o l o g i s c h ( \ s a u s d e m D o v r e f j e l l 

Von O T T O H O L I K , Dresden 

I m .1 lue 1942 besuchte ich zweimal das Dovrefjell (Norwegen). Das 
erstemal, m der zweiten Hälfte J u n i , l i e ß ich mich i n Fockstua am Rande 
des I (M I i n i i n i e d e r . Diesen S t a n d o r t hatte sich 80 Jahre früher auch 
Dr. M . \\ "<:KB, der Begleiter Dr. S T A U D I N G E K S auf dessen Exkursion nach 
Finnmarken, für die Erforschung d e s Dovrefjells ausgesucht. 

Ms w.H auf d e n Fjel l kaum Frühling geworden, als ich nach Fockstua 
h e r a u f k a m Dm l i n k e n hatten ihre Blatter noch nicht vo l l entfaltet, aber 
die Zw« n weiden waren über und über bedeckt m i t ihren fast fingerlangen 
B l ü t e n kal/< In ii O b e n auf den H a n g e n d e r Blaahoo blühte a n feuchten 
S t e l l e n «Ii I I i h i i h n f u ß {Ranunculus glacialis L.) und unten am Straßen­
r a m ! «im l'opm der Kuhschelle (Anemone pulsatilla L.) m i t weißen, rosa 
a n g e l m m hi • II IMüten. Daneben standen noch verschiedene Viola- und 
Prim uln \ i i 

D.is I n « I i . I l l e b e n war schon r e g e , k a m aber wegen des andauernd 
s c h l e c h t e n \ \ . I l m s nicht so recht z u r Entfaltung. Deshalb war auch die 
A u s h e u l e nur gering, aber sehr interessant. Die erste A r t , die mir i n die 
Hamb I :el,war Argynnis freija Thnbg., bedeutsam wegen ihrer holarktischen 
V e r h i e i h i i i f j . Sie flog i n der Betula nana-1\egion nicht selten, doch habe ich 
sie n u r an / \ \ • i l a m m beobachtet. Häufiger w a r n o c h Erebia lapponu Esp. 
(E. thonln I ; n e e \ ) . manto Esp.). Bemerkenswert ist ihr frühzeitiges Er­
s c h e i n e n \ l » e i a u c h i n den Alpen u n d i n d e n Karpathen ist sie die am zei­
t i g s t e n m . IM Inrnde Erebia-Art. H o c h o b e n auf der Blaahoe flog die eben­
falls In »In k l i che Hesperia centaureae Uhr. Die meiste Freude hatte ich an 
einem h -nh - r schon sehr verflogenen $ von Oeneis norna Thnbg., das ich 
g a n z i n d e r Nähe von Fockstua fing. Die A r t soll i m Dovrefjell nicht selten 
sein. I c h e i b i - i i l ei c a h m ' n u r das eine S t u c k . Wahrscheinlich hat d i e s e A r t 
wie d i e n l p i m <' in is Hello Hb. eine zweijährige Entwicklung und daher gute 
und s c h l e c h t e I I m - j ä h r e . 
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